
«kjchrwr LL,Uch
Air«»»« h« , dn
«, »»>« d Frsitaz».

P„ t» »ttttkljShrttch
1 « tt DlL,er>

r«h»l .»ü t« Mitr!«.
«rd 10»»-»eriehr
i.L8 K» sr,ir«°

Äürttrmb«, 1-W
«vsatSkLoMlN»» «

«ach « ertzÄMi».

Dkl Gkstllslhllsttt.
L«ts-mi>LHche-M ßr dm NbmmIs-SkD ÄWlii.

Mevrrfpvechev Av . LS. 8L. Jahrgang. As«rnsprecher Nr . LS.

«n-et,tü-»»»Lhr
s. d. Ispalt. geil» «»»
,e» öh»l.« cheift otzn
Irre« -km» tei l» «l.

ViurAck»»» II
bet« ihnmatia

«tsprrchvch ViaHeM.

Mit de»
PlaaderstUchr»

»ml
«chm« , »«ch»« .

22» Kreitag de« 25. SextemSer

WoMijchs HlsSersicht.
Des Reich- tag wird rmu doch früher zusammsn-

treten, ul? in de» letzten Tage» gemeldet wnrde. Wie die
Nordd. Allg. Ztg. hört, hat sich der Reichskanzler auf
Vorstellungen des Präsidenten des Reichstags nach Beneh¬
men mit dem BundeSrat damit einverstanden erklärt, daß
der Reichstag«ach seiner Vertagung am 4. November
wieder Zusammentritt.

Währendi« übrige» die Erträge der Reichs-
ftener« in den derflrfsenen Monaten deS laufende» Jahres
hinter dem Et rtsansatz Zurückbleiben, bewegt sich der Ertrag
der Zigaretterrstmer weiter in anfsteigruder Richtung. Diese
Tatsache liefert den Beweis, daß die Zigaretteribanderol-
steuer, wir sie die Produktion in keiner Weise geschädigt hat,
auch nicht, wie vielfach eingeweader wurde, einen nachteiligen
Einfluß auf den Konsum ausübt. Man wird demzufolge
auch zu der Annahme berechtigt sein, daß die Befürchtungen
die jetzt gegenüber dem Gedanke« einer BauderMener für
Taba! vorgebracht werden, sich durch die Erfahrung als
durchaus übertrieben erweisen werden und daß Produktion
und Konsum von Tabak und Zigarren sich sehr wohl mit
einer Banderolsteuer abzufindeu wisse« werden.

Die deutsche Autwort auf die französisch-spanische
Marokko-Note lautet fast durchweg zustimwend. Nur
wünscht die deatsche Regierung, daß dem neuen Sultan
hinsichtlich der etuzeluen für Aufrechterhaltung des Friedens
und der Ordnung zu treffenden Maßnahmen eine gewisse
Bewegungsfreiheit gelassen werde, damit nicht neue Aufreg¬
ung unter der muselmanischen Bevölkerung entstehe und da¬
durch das allen Mächten gemeinsame Interesse an der Be¬
wahrung von Ruhe und Ordnung gefährdet wird. — DaS
ist gegen die Forderung gerichtet, daß der Sultan sofort
den„Heiligen Krieg" widerrufen soll. Bezüglich der KriegS-
kostenzahlung au Frankreich und Spanien bemerkt die deutsche
Note, beide Mächte möchten auch auf die finanzielle Lage
Marokkos Rücksicht nehmen, au deren Gesundung alle Mächte
ein gemeinsames Interesse haben.

Der Kö«ig vo» Dänemark hat am Montag mit
den Präsidenten der Kammern über die politische Lage
konferiert. — I « der Affäre Alberti hat der Untersuchungs¬
richter die Ueberzeugung genommen, Alberti versuche durch
seine Antworten und die Verheimlichung verschiedener Momente
die Untersuchung zu verlangsamen; warum Alberti das tut,
ist noch unbekannt. Der Richter«eint ferner, Alberti habe
viele wertvolle Dokumente vernichtet zur Irreleitung der
Untersuchung; im Ofen des Privaikabinerts AlbertiS wurden
gleich am ersten Tag große Mengen Papierasche vorgesundeu.

Zwische» der Türkei»«d B «lg«rie» erfolgt in
der Angelegenheit des Ettkttevkouflikts ein Notwechsel.
Die Pforte erklärte den eingenommenen Standpunkt nicht
verlassen zu können. In diplomatischen Kreisen, wo immer
noch Zurückhaltung bewahrt wird, glaubt man, die Pforte
erwäge ernstlich, die Differenz mir Bulgarien einem Schieds¬
gericht, bestehend ans den Signatarmächten des Berliner
Vertrags zur Schlichtung varzaschlagen. — Für die schlechte
Behandlung seines diplomatischen Agenten revanchiert sich
Bulgarien dadurch, daß es den Streik auf den orientalischen

Bahnen dazu benutzte der Türkei Schwierigkeiten zu machen
Es hat zunächst den bulgarischen Teil der orientalischen
Bahnen militärisch und technisch besetzt und verlangt, daß
dieser Teil der Bahn der türkischen Verwaltung entzogen
bleibt.

Aus Mazedouie« ««b « ltserbie» komme» wieder
beunruhigende Nachrichten. In der Stadt Prilep über¬
fielen Bulgaren das Haus des Raum Nikolitsch, der früher
in der serbischen Baude der Gligor Sokolowitsch kämpfte
und erstachen ihn, sowie seinen Bruder und seine Mutter.
Drei von den Missetätern, unter ihnen der bulgarische Priester
Mola Smithchko wurden verhaftet. In der Umgebung
von Jpek in Altserbien und Prischtina bedrängen die Alb¬
anesen wieder hart die christlichen Serben.

« »S Marokko. Die französische Militärbehörde bat
in der zu Dukala gehörigen Provinz Stuka bekannt gemacht,
daß künftig die GerichtSämier in Stuka nicht mehr in den
Händen des Kaids, sondern in ihrer Hand liegen. Auf
den Einspruch des Kaids hiergegen wurde ihm erwidert,
Stuka gehöre jetzt zum Schanjagebiet..

Dte J «seratfte»er.
Urber dm Plan, die Inserate zu besteuern, wird der

„Bofstfcheu Zeitung" aus Souneberg in Thüringen«tt-
getetlt:

Dir Erhebungen über die Auflagenhöhe und daS
Verbreitungsgebiet der Zeitungen in einigen thüringischen
Staaten hatten den Zweck, Unterlagen für eineJnfe-
ratstmsr als Eveutnalsteuer zn schaffen. Die Juse-
ratsteuervorlage soll jedoch, wenn der Reichstag de«
andern Steuerprojekten zustimmt, vorläufig fallen
gelassen werden.

U«gs »-Neuigkeiten.
K»§ GLsdj Md Lssd.

Nagold, den 2V. September 1908
* A»f de« Volksfest in Cannstatt findet am Sonn¬

tag den 27. d. Ms . eine Prämiierung von Arbeitspferden
jeden Schlags und ein Wettrennen für Pferde mittelschwe-
reu Md leichten Schlags statt.

Der Taler redivivns. Mit der Ausgabe der
neuen Dreimarkstücke, die den guten alten Taler ersetzen
sollen, ist begonnen worden. Das .neue Geldstück unter¬
scheidet sich äußerlich Ml wenig von dem Taler. Die
Vorderseite zeigt das Reliefporträt des Kaisers mit der
Umschrift„Wilhelm ll. Deutscher Kaiser König von Preußen"
und das Münzzeichen Anstatt der auf manchen alten
Talern üblichen Umschrift„BereinStaler" oder „Dreißig
Pfund fein" stehen auf der Rückseite des neuen Dreimark¬
stückes um den Reichsadler die Worte„Deutsches Reich
1908 Drei Mark". In den Rand ist die Devise„Gott
mit MS" eiugeprägt. Mau steht, daS Dreimarkstück ist der
alte Taler tu neuer Gestalt und dürste wohl auch als
Taler im BolkSmuude fortleben.

1908

Herrenber- , 23. Sept. Unser usueruanuter Deka«
Dr. Schmid, bisher Stadtpfarrer und Schuliuspektor i«
Heidenheim trat heute hier ei«. Am Bahnhöfe wurde er
von Vertretern der kirchlichen und weltlichen Gemeinde,
sowie der Lehrerschaft begrüßt und unter Glockengeläut
nach feinem prächtigen, die Stadt überragenden Amtssitze,
geleitet. Im Hose des Dekavatsgebäudes wurde er von
der Schuljugend mit Gesang empfangen und mehrere An-
sprachen gehalten. Die feierliche Amtseiusetzuug wird am
nächsten Sonntag erfolgen.

r. TaUfi«ge» OA. Herreuberg. 24, Sept. Zur Zeit
häufen sich wieder die Diebstähle der HaudwerkSburschen,
die die Inanspruchnahme der Landbevölkerung mit dringen¬
de« Geschäften auSuützeu. So traf gestern hier eine Spe-
zereihändlersfran einen etwa 40 Jahre alten Bmfcheu im
Laden an, der sich au der Lmdenkafsez". schaffe« machte.
Kurz entschlossen schloß sie ihn im Laden ein und hotte
ihren Ma.ru herbei, deme? mit Hilfe einer Nachbars ge¬
lang, den Barschen der tätli ch vorging, dingfest zu machen.
Der Dieb nennt sich Bildstein. Schuhmacher Ms Ober-
dtgishrim; er soll sich über seine Person nicht genügend aas-
weisen können. Er wurde aus Amtsgericht eiugetiefert.

r. Müsst«, -« OA. Rotteuburg, 24. Sept. Me daS
Stuttgarter Nene Tagblatt meldet, ist nach langen Ver¬
handlungen daS durch fl ine starken Schwefelquellen bekannte
und vielbesuchte Bad Sebasttanswetler(Gemeinde Mösfiugeu)
tu die Hände einer internationalen Gesellschaft übergegange«.
Dte Kaufsumme beträgt 250 000 *6. Diese Gesellschaft,
die ihren Sitz in PariS-Lsndou hat, beabfihtigt, die be¬
deutendsten Schwefelquellen Europas in großem Stile auS-
zubretten und durch großartige Neubauten und Aulagm
EebastiauSweiler zn einem Wettbad zu erheben.

Württemberg
Schauplatz der nächstjährigen Kaifermanöver?
Die nächstjährigen Kaisermanöver werden, wie

MM mit ziemlicher Sicherheit anuehmen kann, in Württem¬
berg stattstude«.

Ja der gestrigen Sitzung des Stuttgarter Semeiude-
ratS machte nämlich der Vorsitzende, Gemeiuderat Dr.
Rettich, bei der Beratung über die Herstellung einer
AbwasserkaualS auf dem Lauustatter Exerzierplatz die
Mitteilung, daß dte Militärverwaltung auf eine recht¬
zeitige Fertigstellung dieses Kanals mit Rücksicht ans die
Kaifermanöver den größten Wert lege. (Mpst.)

Stuttgart, 23. Sept. Wie mttgeteilt wird, hat der
Württ. Jndustrievrrbaud eine Protestdevkschrift gegen
die geplante ElektrizttätSsteuer aus gearbeitet, dte nMmehr
an dev Minister des Innern die bttdeu Kammern und die
RrichStagsabgeordueten abgegangen ist. Interessant ist der
Nachweis, in welche« Aufschwung dte ElektrizttätStudnstrie
in Württemberg begriffen ist. Während im Jahre 1895 in
vierzehn Orte Elektrizitätswerke vorhanden waren und die
normale Leistung damals 1075 Kilowatt, die Zahl der
angeschlofseuen Glühlampen 169000 der Bogenlampen ca.
100, der Pferdekräfte 416 betrug, waren im Jahr 1906 in
91 württ. Orten Elektrizitätswerke im Betrieb darunter in
49 ausgesprochen ländlichen Orten fast ohne Industrie. Die

Schlaf im Killdesaltec und seine Störungen.
Dieses Thema behandelte der Ms dem Han-Prozeß her be¬

kannte Psychiater Prof.Dr.Ascheffenburg-Köln bet« Natur¬
forschertag inKöln. Er betont,daß oft erst die spätere Entwick¬
lung nervöser Störungen dte in frühestem KtudeSalter nachweis¬
baren Erscheinungen in da? rechte Licht Allen. Bei seinen
Erörterungen über den Schlaf geht er von den experimen¬
tellen Untersuchungen am gesunden Menschen ans, denen zu¬
folge sich zwei Schlaftypen unterscheiden lassen. Der eine
Typus schläft schnell und tief ein. der Schlaf verflacht dann
wieder und der Schläfer wird früh morgen? frisch und
völlig arbeitsfähig wach. Der MorgentypnS dagegen zeigt
sein? höchste Schlaftiefe erst nach einigen Stunden, der
Schlaf erreicht nicht die große Tiefe wie bet dem Abeud-
typus, bleibt aber länger tiefer. Diese Menschen find be¬
sonders abends leistungsfähig, während sie morgens nach
dem Machwerken noch lange mit mmgeluder Frische zu
kämpfen haben. Die Anschauung, daß der MorgentypnS
auf eine nervöse Disposition hinweist, teilt der Vortragende
nicht. Nach den Experimentell Czernys entspricht der
Schlaf des Säuglings dem Typus des Adeadschläfers. Die
Experimente lassen wichtige Schlußfolgerungen ans die zweck¬
mäßigste Art, dre Schlafzimmer eiuzurichten, zu; di- Feru-
haltuug äußerer Reize ist außerordentlich wichtig auch bei

kleinen Kindern, bet diesen vor allem eine ausreichende Er¬
wärmung. Ans den Versuchen sowohl wie aus den prakt.
Erfahraug heraus läßt sich ferner folgern, daß ein Nach¬
mittagsschlaf bet Kindern den Gesamtschlaf der Nacht nicht
verkürzt und nicht schädigt und daß, wenn auch die absolute
Schlaftiefe nicht ganz so groß ist, wie ohne den Nachmit¬
tagsschlaf, dafür der Schlaf länger tief bleibt. Vortragen¬
der geht dann weiter auf dte Schlafstörungen bei Kindern
ei« und bespricht im einzelnen die vielerlei Erscheinungen,
die in Form nächtlichen Auffahrens, Bettnässens, Unruhe,
Aafschretens usw., oder zu späte» Einschlafens, häufigen
Wachwerdeus den Schlas des Kindes beeinträchtigen. Er
erörtert insbesondere dabet die ernste Frage, welche Ursache»
diesen Erscheinungen zugrunde liegen und dir oft schwierigen
Differeutialdtagnosrn, die in Betracht komme«. Erziehungs¬
fehler, schreckhafte Erlebnisse, körperliche Erkrankungen,
Fieber, Schmerzen, Verdauungsstörungen, Hunger, NLffe,
Lärm asw. können den Schlaf ernstlich beeinträchtigen. Er
faßt seine AnSführnugeu schließlich dahin zufa« «e«, daß
der Schlaf geradezn als ei« Gradmesser für den Gesnnd-
heitsznftaud der Sinder betrachtet werden dürfe. Je weniger
und tiefgreifende Störungen alS Ursache der Schlafstörungen
nachweisbar find, je weiter sich die Art der Schlafstörung
von dem normalen Schlaf entfernt, umsomehr Wert maß
der inneren(nervösen) Veranlagung beigemeffen werden.
Bon diesem Gesichtspunkte aas wird «an zwar häufiger

gezwungen sei«, von nervösen Kindern zn sprechen, aber viel¬
leicht gerade dadurch seltener von nervösen Erwachsenen.

Welche Eize»schafte» must ei»e g«te -kranker»-
schwester habe»? Die Krankenpflege ist ein ebenso
schöner und befriedigender, als schwerer und oerautwortnngS-
voller Frauenberuf. Die neueren Bestrebungen zu wirksamer
und freier Organisation haben schon viel dazu beigetrageu,
die ArbeitS- und AuSbildungSbedtnguageu dieses Berufes zu
verbessern, Rißständen entgegen zn wirken, Md zu erzielen,
daß eine gesunde Ueberelustimnmag zwischen Pflichten und
Rechte«, Arbeit und Erholung, Leistung und Lohn, sich ver¬
brette. So anziehend eS nun oftmals jungen Mädchen oder
Frauen in reiferen Jahren, die unter ihren Verhältnissen
oder inhaltslosem Leben leiden, erscheint, sich der Kranken-
pflege zu widmen, so wenig ist es angebracht, wenn dies
ohne ein Vorhandensein gauz bestimmter Eigenschaften-ge¬
schieht. Verbitterung über eigenes Leid, Unzufriedenheit,
eia Zustand körperlichen und geistigen Zusammenbruchs,
find niemals die Voraussetzungen für erfolgreiche Tätigkeit
tm Krankenpflegebrruf. Gute Gesundheit ist die erste und
unerläßlichste Grundbedingung, und selbst starke Konstituti¬
onen werden vielfach schon in relativ kurzer Zeit aufgertebeu.
Dte wetteren Erfordernisse für die Schwesterntätigkeit werden
MS BerufSkreifen in der Zeitschrift„Unterm LazarnSkreaz",
de« Organ der Berufsorgantsatioueu der Kraukenpflegeriaaeu



normale Leistung der Maschinen wird angegeben mit 21160
Kilowatt, die Leistungen der Akkumulatoren mit 5265 Kilo¬
watt. die Zahl der angeschlofleuev Glühlampen mit rund
340000, der Bogenlampen mit 3600, der Pferdekräste mit
rund 25000 und die Höhe der Anlagekapitals mit rund
35 Mill. Mark. (Neuerdings hat in Württemberg eine er¬
freuliche Bewegung in den LandstidLeu und ländlichen Ge¬
meinden eingesetzt, durch Bildung von Gemeindeverbänden
die Möglichkeit der Schaffung von Gruppeu-ElektrizttätS-
werkeu zu geben und so den kleingewrrblicheu and land¬
wirtschaftlichen Betrieben elektrische Kraft und Licht zu ver¬
schaffen. Auch diese Bewegung kann durch die Elektrizitäts¬
steuer nur gestört werden.) Die Denkschrift weist vor ollem
auch daraus hin, daß—abgesehen von den Elektrizitätswerken
und der blühenden elektrotechnischen Industrie— die an
sich schon unter ungünstigen Bedingungen arbeitende württ.
Fertigindustrie, besonders die mittlere und kleinere, für
welche die Elektrizität in steigende« Maße die einzige Kraft¬
quelle ist und die sich mit dem Elektromotor konlurrenzfähig
,gegenüber der Großindustrie erhält, durch die ElektrizitätS-
steuer auf- schwerste geschädigt würde.

Der Aufstieg de- Ball»«- „Württemberg",
der für Donnerstag geplant war, ist wegen ungünstiger
Witterung verschoben worden.

Der Streit i« der Gozialdemokratie. Eine am
Dieuslag abend abgehalteue Parteiversammluug deS sozial¬
demokratischen Vereins Stuttgart beschäftigte sich mit dem
Nürnberger Parteitag. Mau lehnte eine Resolution ab,
vurch welche die Erklärungen der süddeutschen Parteiabge¬
ordneten sanktioniert werden sollten, und erklärte sich mit
dem Beschlüsse des Nürnberger Parteitags einverstanden.

r. Stuttgart , 23. Sept. Der Polizeibericht schrübt:
Vorgestern nachmittag3'/» Uhr fiel vor einem Hanse der
Seestraße in Gableuberg ein dort wohnhafter 50 Jahre
alter Weiugärtner infolge Ausrutschrns zu Boden und erlitt
einen Kuöchelbruch. — In der Silberbnrgaulage hat sich
gestern abend8'/» Uhr ein etwa 34 Jahre Mer Manu
erschossen. Lin Schutzmann, der von seinem Posten in
der Mörikestraße ans zur Unfallstelle eilte, kam beim Ueber-
schreiteu des Gehwegs der Silberburgstraße zu Fall und
brach den linken Unterschenkel.

Stuttgart, 25. Sept. (Die neueste Attraktion
für 'S Volksfest.) Wie «au der »Stuttg. Mpst." mit-
teilt, beabsichtigt Wilhelm Voigt (der Hauptmaun von
Köpenick) nunmehr auch Stuttgart in den nächsten Tagen
mit seinem Besuche»zu beehren*. ES steht allerdings noch
nicht fest, ob er hier auch in einem größeren Lokale öffent¬
lich »anstreten" wird. (Wir zweifeln keineswegs daran,
daß unser Publikum dieser»Sehenswürdigkeit* einen ent¬
sprechenden»Empfang* wird zu teil werden lassen. Dem
»Herrn Hauptmaun* aber empfehlen wir, wenn er sich
durchaus um die letzten Sympathien aller anständigen Leute
bringen will, auf dem Volksfest«eben den»echten Wilden"
sein Zelt aufzuschlageu. Daun finden sich vielleicht solche
von denen, die nicht alle werden, ein, um ihn»auSzuhurraen.*)

r. Cauuftatt , 24. Sept. AuS Australien kommt die
Kabelnachricht, daß der Arbeiter Georg Müller, der vor
ewigen Jahren hier an der Empfangsdame eines Photo¬
graphen einen Raubmord verübt hatte, anfS neue verhaftet
worden ist. Er war, wie erinnerlich, schon einmal in
Freemantlr festgenommeu worden, mußte aber wieder frei-
gelassen werden, weil die von dem deutsch-englischen Aus¬
lieferungsvertrag vorgesehenen Gerichtsattrn nicht innerhalb
zwei Monaten eingetroffm waren. Nun hat er sich seiner
Freiheit, nachdem diese Akten glücklich augelangt waren,
wcht lauge mehr erfreut und wird wohl in einigen wettereu
Monaten zur Aburteilung vor dem Stuttgarter Schwur¬
gericht erscheinen.

r. Tübingen, 24. Sept. Gestern nachmittag ist das
Hoflag er von FriedrichShafeu nach Bebeuhausen verlegt
worden. Der König kam um 4 Uhr mit Extrazug ans
dem Manöver und fuhr sofort nach Bebeuhausen. — Im
Hauie des Kaufmanns Martin tu der KoruhauSstraße ent¬
stand gestern nachmittag Feuer, das aber unterdrückt wurde,
ehe eS für das enge Stadtviertel und das Spital gefähr¬
lich wurde.

Deutschlands, folgendermaßen charakterisiert: Die Kranken¬
schwester muß ein ruhiges Wesen haben, gleichmütig bei
allen Vorkommnissen bleiben und stets sicher anftreteu. Sie
darf die Kranken nie durch besorgte Mienen ängstigen. Sie
mutz fügsam sein, eine freundliche Gehilfin des Arztes, die
sich nicht durch ei« in der Hitze des Augenblicks gegebenes
scharfes Wort gleich beleidigt fühlt. Aufmerksamkeit gegen¬
über Arzt und Patienten ist eine erforderliche Eigenschaft,
Zuverlässigkeit bei Ausführung aller Aufträge und Verord¬
nungen, Verschwiegenheit über Krankheit ihrer Patienten,
Operationen und begleichen dritten Personen gegenüber.
Die Schwester muß eine gute Beobachtungsgabe besitzen,
um dem Arzt sachgemäß über den Kranken berichten zu
können. Ordnungssinn und Sauberkeit im Krankenzimmer,
am Patienten uad am eigenen Körper find die wichtigsten
Aufgaben einer Krankenpflegerin. Eine Schwester muß ge-
schickt sei« und eine leichte Hand aben zu allen Verricht¬
ungen, und alles, was sie tut, möglichst geräuschlos machen.

Schwierige Sache.
»Sie — was is denn das für eine Maschine?"
»Das? Eine gewöhnliche Strampstatzensalve— Par¬

don, Stratzwampeufalze— nein, eine Waudstrafeusalze,
Paßstrampfeuschwalde— eine StaatsstraApfenbalze—eine
Straftanzeufalbe, Strampfpatzeusalve— Donnerwetter
noch einmal— eine Dampsstraßenwalze.* (Jgd.)

r. « ottweil, 24. Sept. Freiherr von Münch scheint
seinen Fall durchs Garbeuloch ohne jeden Schaden über«
standen zu haben. Er hat gestern einen Termin vor der
Zivilkammer in eigener Person wahrgeuommeu und dazu
einen Stenographen mttgebracht.

r. Gtzliuge«, 24. Sept. Beim Hantieren mit eine«
geladenen Revolver durch den 54 Jahre alten Maurer
Gottfried Mauz aus Nellingen entlud sich im Neubau
des ReichsbaukgedäudeS plötzlich die Waffe, die Mauz nicht
für geladen hielt. Die Kugel traf ihn selbst mitten ius
Herz. Er stürzte tot zu Boden

r. Vaihiuge» a. E ., 24. Sept. Der Bauer und
Taglöhuer Sottlieb Burger wurde von seiner Ehefrau mit
drei lebenden Knaben beschenkt. Mutter und Kinder befin¬
den sich wohl.

r. Meuge», 24. Sept. Der als streitsüchtig bekannte
Kaufmann Karl Ruppauer von hier hat anläßlich eines
Streites mit seiner Frau und seinem 21 Jahre alten Sohn
Anton Ruppauer zum Revolver gegriffen und blindlings
drauf losgeschoffeu, ohne jedoch zu treffen. Um ein Unglück
zu verhüten, entriß A. Ruppauer seinem Vater dev Re¬
volver, gab aber, als er daraufhin von seinem Vater
angegriffen wurde, mehrere Schüsse ab, die eine schwere
Verletzung des alten Ruppauer und dessen gestern früh
eiugetreteneu Tod zur Folge hatten. Ruppauer jr. wurde
dem Amtsgericht Saulgau vorgeführt, dort aber nach seiner
Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt.

r. Heiveuheim, 24. Septbr. Geh. Kommerzienrat
Voith hat hier dem Gewerbeverein anläßlich seines
70jährigeu Jubiläums die Summe von 1000 Mark zuge¬
wendet, insbesondere zum Zweck der Unterstützung tüchtiger
Handwerker.

r. Nattheim, OA. Heidenheim,23. Sept. Die hiesige
Gemeinde, die über die mehrjährige Suspension des früheren
Ortsvorstehers eine schwere Zeit hatte, nun aber wieder in
friedlich- Bahnen zurückgekehrt ist, befaßt sich erfreulicher¬
weise mit Wohlsahrtseinrichtungev, wozu sie in der glück¬
lichen Lage ist, da sie der bedeutenden Waldeinuahmen wegen
keine Gemeindesteuer erheben muß. So erstellt sie« tt'eiue«
Aufwand von etwa 40000^ ein neues Rathaus mit
Wohnungen für den Schultheißen und für eine Kranken¬
schwester. Geplant ist ferner die Errichtung einer Klein-
kiuderschnle in dem bisherigen Rathaus und die Bereinig¬
ung eines großen Teils der Feldmarkuug, ferner die Regu¬
lierung, resp. Verlegung der Berbiudungsstraßr Nattheim-
Heideuheim mit ihren vielen Krümmungen und Steigungen.
In letzter Zeit wurde auch ein DarlehenSkaffenverein ge¬
gründet.

r. Die HerbstauSfichteu LS«8 Der Weinbau
schreibt zu den Herbstaussichten: In sämtlichen Berichten
der Vertrauensmänner kommt der Wunsch zum Ausdruck:
Wir brauchen noch recht viele, sonnige, trockene Lage. Trotz
dem sehr verdrießlichen Wetter find die Ausfichten auf einen
befriedige den Herbstnoch nicht ganz geschwunden, wenn
auch im voranSstchtlichen Ertrag eine außerordentliche Un¬
gleichheit herrscht. In dm bevorzugtesten Gegenden des
Landes— cS find dies die Weiuorte tu der Umgegend von
Stuttgart, i« unterm RemStal, im Neckartal bei Mundels¬
heim, im Bottwartal und am Albtrauf— hofft man auf
'/> bis V» Herbst; auch am Bsdeusee steht es mit dem zu
erwartenden Mittelherbst nicht übel; im württembergischm
Unterland wird mau dagegm nur tu ganz rationell behan¬
delten Weinbergen noch auf einen guten halben Herbst
rechnen können; hier hat teilweise der Sauerwnrm noch
ziemlichen Schaden angertchtst. Kocher, Jagst und Tauber
werden sich mit wenigen Ausnahmen(z. B. Jugelfingen)
mit spärlichen Ernten begnügen müssen. Die Qualität
dürste, soweit sich bis jetzt beurteilen läßt, diejmige von
1907 nicht erreichen, es müßte uns denn noch ein ganz
abnorm warmes und trockenes Wetter bis Mtte Oktober
beschiedeu sein.

Zeppeli».
r. Stuttgart , 24. Septbr. Die der »Morgenpost"

euLnommene Mitteilung über die Höhe des Zeppelinfonds
ist insofern zu berichtigen, als bei der Allgemeinen Renteu-
austalt bis jetzt, nach der gestrigen Zählung, für den Zep-
peliusonds insgesamt -84 « «00 Mk. elngegangeu find.

Fort mit drm Akteukram!
Der Kronprinz wird jetzt angelernt;
Man lehrt ihn zivilregieren.
Er lernt, wie man Bürgermeister entfernt,
Er muß Referate schmieren.
Da schrieb er verärgert und flügellahm:
Fort mit dem gräßlichen Aktrnkram!
Jäh springt empor ein Referendar:
Zu» Teufel das Aktenschnüffelu!
Ich gehe zum Weine, der Sorgen bar.
Zum Teufel das Ochsen und Büffeln!
Laut rief er, als er zum Frühschoppen kam:
Fort mit dem gräßlichen Akteukram!
Die Zeppelin-Gelder wollt' Ratheuau
In Listen streng registrieren
Der Gras sollt' in den Akten genau
Auf Heller und Pfennig quittieren.
Da rief das Volk voll Aerger und Scham:
Fort mit dem gräßlichen Akteukram!

(Jgd.)
A «S de« Meggrvdorfer -Blätteru . Seufzer : Student (der

alle- vrrklopft uud versetzt hat): »Na , ich lebe wieder mal in totaler
Gütertrennung !- — Protest:  Nichtraucher (in eine Almhütte
tretend , wo »iele rauchende Touristen fitzen) : . Wal , da» soll eine
Almhüttr sein? — La » ist ja eine Qualmhütte !-

FriedrichShafeu, 24. Sept. Graf Zeppeltv ist
von FriedrichShafeu nach Berlin abgereist.

DaS unter de« Ehrenpräsidium des Kronprinzen stehende
deutsche Reichskomitee für die Zeppelin -Spende
hat leine2. Gabeuliste erscheinen lassen. Dem Komitee
wurden seither überwiesen: von der Stadt Berlin 30000
von der Hauptsammelstelle für das Herzogtum Gotha
15867^ 15 von der Stadt Lübeck 5000 und von
Osthavelland 1159 50 Ebenso gingen bet dem Komitee
Spenden aus vielen Teilen des Auslands ein soz. B. aus
Frankreich, Italien, England, Java, Marokko, Aegypten
u. s. w.

r» «1che« ««ich
Zu Sydow- Steuerartikel wird bemerkt: In der

Veröffentlichung des StaatssekretärslSydow in der»Deutschen
Rundschau" ist die Inseraten- und Elektrizitätssteuer, wie
in Bundesratskreisen angenommen wird, deswegen nicht
erwähnt, weil beide Entwürfe wegen der vielfachen Schwierig¬
ketten noch nicht endgültig sertiggestellt werden konnte«.
Die BundrsratSausschüsse, die am nächsten Montag zur
Beratung der Reichsfinavzreform zusammeutreteu, werden
damit voraussichtlich bis zum 20. Oktober zu tun haben.
Immerhin wird die Vorlage de« Reichstage bald nach seiner
Wiedereröffnung zugeheu können.

Berli», 23. Sept. In der gestrigen Komiteefltzung
des internationalen Preffekongreffrs wurde der Beschluß ge¬
faßt, den Preffekougreß statt jedes Jahr alle zwei
Jahre abznhalteu. Narr hatte« die Engländer im vor¬
jährigen Kongreß zu Bordeaux den Wunsch geäußert, man
möchte London als Tagungsort des nächsten Kongreffes
wählen. Nach dem jetzigen Beschluß aber würde dieser
Wunsch unmöglich zu verwirklichen sein, falls die Engländer,
wie in den Wandelhallen des Wallot-Baues verlautet, auf
der Wahl Londons nur für 1909 bestehen sollten, da sie
für 1910 aus verschiedenen Gründen verhindert wären. In
diesem Falle würde ein anderer Antrag in Betracht kommen,
der seitens Griechenlands zu Gunsten Athens schon schrift¬
lich eingebracht, und der in der nächsten Sormtagssttzung
auch formell durch des Obmann der griechischen Delegierten,
Dr. Kaklamanos, unterbreitet werde« wird.

Berli«, 24. Septbr. Fürst Eulenbnrg hat heute
vormittag die Charttse verlassen und ist mit einem
Krankenautomobil nach Liebeuberg gebracht worden, nach¬
dem die Aerzte den Transport für zulässig erklärt hatten.

Berli«, 24. Sept. Für die dem Reichstag zugeh¬
ende Vorlage für Tabaksteuer-Erhöhung kommt nur eine
Banderolen-Steuer für Zigarren und Rauchtabak
in Frage, die bereits bestehende Zigaretten-Banderolensteurr
wird erhöht. Eine andere Art von Tabvkbesteneruug
kommt nicht in Frage.

r. Au- Baden, 24. Sept. In letzter Zeit ist mau
in Pforzheim einer ganzen Reihe Goldschutpfler auf die
Spur gekommen, die bei der Arbeit in dortigen Bijouterie-
fabriken Edelmetall unterschlugen. In einer Fabrik soll
sich der gestohlene Betrag auf volle 50 000^ belaufen. —
Gestern versuchten in Pforzheim drei jngeudliche Ganner,
die sich ein Scheckbuch verschafft hatten, einen gefälschten
Scheck über 10000 ^ bei einem dortigen Bankhaus in
Zahlung zu geben. Der Schwindel wurde jedoch entdeckt
und einer der Gauner verhaftet.

Müuche«, 24. Sept. Ueber einen Unfall des würt-
tembergischeu Gesandten wird berichtet: Bei einem vom
Reü- uud Fahrvereiu veranstalteten Jagdreiteu bei Dagl-
fing strauchelte vorgestern das Pferd des württembergischen
Gesandten, Legationsrates Karl Moserv. Fils eck. v. Moser
kam bei de« Verbuch, vom Pferd zu springen, zu Fall und
zog sich einen doppelten, komplizierten Bruch des linken
Unterschenkels zu. Er wurde in die chirurgische Klinik ge¬
bracht. Sein Befinden ist zufriedenstellend.

Müuche», 24. Sept. Die bayrische Regierung hat
neue humane Vorschriften über die vorläufige Entlassung
von Strafgefangenen.rlaffeu.

Müuche«, 23. Sept. Die von eine« hiesigen Abend-
blatte verbreitete Meldung von einem Cholerafalle in
München entbehrt  nach den sofort au den amtlichen
Stellen eiugezogenen Informationen jeglicher Begrün¬
dung.

Markrrch, 23. Sept. Vorsicht beim „Neuen!"
Ein hiesiger Wirt hatte über Nacht eine Fuhre mit neuem
Wein im Freien stehen. Dieser geriet dabei so stark tu
Gärung, daß der Boden eines Fasses mü heftigem Knall
herausgetrieben wurde. Etwa6 Hektoliter des süßen In¬
haltes gingen auf diese Weise verloren. .

Detmold, 23. Sep!br. In Bezug auf dm m der
Lippescheu Laudeszeituug veröffentlichten Artikel betr. dm
Kaiser uud das Haus Lippe  find wir, so schreibt die
Lippesche Tageszeitung, in der Lage, auf Grund der von
uaS au maßgebender Stelle eiugezogenen Erkundigungen,
nachstehendes mitzutcilm: »Die in dem Artikel hervorge-
bobeueu, der jüngsten Vergangenheit angedorigeu angeblichen
Tatsachen find entstellt. D>edaran geknüpften Bemerkungen
uud die gezogenen Schlußfolgerungen find falsch. Die rm
Artikel sich wieder piegelude Lenden, ist verwerflich. Der
Artikel erregt den Anschein, als ob er vom Hofe, oder von
diesem nahestehenden Kreisen inspiriert sei. Dees ist un¬
richtig. Selbstverständlich wird auch in diesen Kreisen die
Form nnd der Inhalt dieses Machwerks anfS schärfste ver¬
urteilt uud die auch nur vorübergehende Irreführung tief
beklagt.

M .-Gladbach, 24. Sept. In Korschenbroich
wurde ein Raubmord  verübt. Mau fand den Holländer
Wishing  mit schweren Wunden bewußtlos in einem Klee¬
feld. Uhr und Geld fthtten. Der Mann stard kurz darauf.



Gera, 24. Sept. Martin Nötiger aus Tegau, der
seine Geliebte ermordet hatte, ist heute hier enthauptet
worden.

Ger« (Reuß), 23. Sept. In einem am Walde
liegende» Hause bet Silbitz find gestern zwei Sinder im
Alter von5 nud2 Jahren in Abwesenheit der Elters
verbrannt. Sie haben vermutlich mit dem Herdseuer
gespielt. Die Eltern fanden die Kinder bei ihrer Rückkehr
verkohlt auf.

Magbebar- , 22. Sept. Ueber die von Ingenieur
Grade konstruierte Flugmaschiue teilt die „Ragdeb.
Ztg." noch folgendes mit: ES handelt sich um einen Drei-
fiächeuflieger. Der zu« Antrieb verwendete sechszylindrige
Rotor hat 36 Pferdekräfte rmd eine direkt verkuppelte
Schraube von2 Metern Durchmesser. Das Gewicht der
ganzen Apparats beträgt 150 Kilogramm bei 2b Quadrat¬
metern Tragfläche. Der Rotor wiegt1'/» Kilogram« pro
Pferdekraft. Verwendet find zu diesem Apparat Bambus-
rohr, Stahldraht und Schilling. In den nächste« Wochen
sollen Flugversuche mit de« Apparat unternommen werden.

Püttttregen, 23. Sept. Die Geburt seines zwanzigsten
Kindes konnte vor wenigen Tagen der Bergmann Müller
auf dem hiesigen Staudesamte anmeldeu. Bon den Kindern
find 13, alles gesunde Buben, «och am Leben.

A»< «Schleswig, 14. Sept. Dem Hamb. Corr. zu¬
folge ist der auf den 29. Sept. auberaustte Verhandlungs¬
termin vor dem Bezirksausschuß in Schleswig gegen den
Bürgermeister Dr. Schücking-Hufum wieder hiuauSge-
schoden worden, vernwtltch um de« Augeschuldigteu Zeit zu
lasten zur Entgegnung auf die ihm kürzlich zugestellte An¬
klageschrift. Asslaut.

Peter-barg, 24. Sept. Der Zustand der Zarin
ist unbefriedigend. Sie fühlt sich schwach und steht sich
gedrungen, sich im Rollstuhl fahre« zu lasten.

P -ter- b»rg, 24. Sept. Die Cholerastatistik
wies gestern 392 neue Erkrankungen und 155 Todesfälle
auf. Die Gesamtzahl der Erkrankungen beträgt 1672. —
In der Pawlowschen Junker-Akademie find gestern 40
Junker an Cholera erkrankt. — Während der russischen
Manöver wurde Oberst Netschai, der Kommandeur eines
Jnf.-Regiments, von einer Kugel tödlich getroffen.

Willemstad, 23. Sept. Nach Meldungen aus Ca¬
racas ist dort die Beulenpest von neuem ausgebrocheu.
Mehrere Personen find bereits gestorben.

Madrid, 24. Sept. Der König hat dem französi¬
schen Generald'Amade das Großkreuz des Mtlitärver-
dieustordeus verliehen.

New A»rk, 24. Sept. Aus Manila wird gemeldet:
Ei» furchtbarer Taifun wütete in den zentralen Tellen
des Phllippiuenarchipels. Er verwüstete, nach der chiuest-
scheu See fortschreitend, Teile der Inseln Samar, Letzte,
Luzou, Pauay und MaSbate. Da die Telegraphenleitungen
gestört find, lausen die Nachrichten über die Katastrophe
nur spärlich ein. Nach einem Telegramm aus Romblou
hat der Taifun große Opfer an Menschenleben
und Eigentum gefordert.

Washington, 23. Septbr. Der Ausbildungszwecken
dienende Kreuzer Aankee ist auf die Küste der Insel Mar¬
thas Bineyard ausgelaufen. Er befindet sich auf Felsen-
gruud in gefährlicher Lage. Eine der vorderen Abteilungen
ist voll Wasser.

Mexiko, 24. Septbr. Erdbeben.  Hier wurden
gestern zwei heftige Erdstöße verspürt. Auf der Höhe von
Acapulco  wurde der aus der Fahrt von Sau Francisco
nach Hamburg begriffene Dampfer „Radmas " von deu
Wellen so heftig hernmgeschleudert,  daß durch herum-
fltegende Holztüle4 Personen getötet  und mehrere ver¬
wundet wurden. (Mpst.)

Sydney, 20. Septbr. In Neu-Seelaud wurde eine
Regierungsßaristik veröffentlicht, die den Beweis dafür führt,
wie gewaltig der Fortschritt ist, den die Kolonie im Zeit¬
raum eines halben Jahrhunderts machte. Im Jahre 1858
hatte die Kolonie eine Bevölkerung von 59000 Köpfen.
Heute zählt die Bevölkerung 930000 Köpfe. Der Wert
der Eiu- und Ausfyhr stieg in derselben Zeit von Lst.
1574000 auf Lst. 37 300000.

Vermischtes.
Die Zeugenaussage in der Hypnose. Aus

Newyork wird ein interessanter Fall berichtet, in dem die
Hypnose die Aufklärung eines Verbrechens ermöglichte, das

in einen ttefeu Schleier de- Geheimnisses gehüllt schien.
Charlotte Hitchoock wurde am 20. November schwer ver¬
wundet«eben ihrem erschossenen Gatten im gemriufameu
Schlafzimmer aufgefnuden. Sie gab au, den Gatten er¬
schossen und dann Selbstmord verübt zu haben. Allein
der Ortsbesund und die Art ihrer Berwundaugeu weckten
Zweifel, die nicht geklärt werden konnten. Bor kurzem
trat eine Kommisstou zusammen, die darüber entscheiden
sollte, ob die Angeklagte in eine Irrenanstalt überwiese«
werden sollte. Der Letter des pathologischen BureauS vom
Geslluüheitsauü, Dr. Ban Steso«, beschloß, durch Hypnose
einen Versuch zu machen, dieM r̂dszene zu reproduzieren.
Gr versetzte Carlotte Hitchoock iu hypnotischen Schlaf. Auf
die Frage» schilderte sie die Einzelheiten der Mordnacht.
Ihr Gatte hatte sie gezwungen, sich bereit zu erklären, die
Tat auf sich zu nehmen, falls fir ihn überleben sollte.
Dan» beschrieb sie alle Details des Vorgangs; ihr Mann
hatte auf sie geschossen, sie schwer verwundet und daun
Selbstmord begangen. Diese Angaben klären die Wider¬
sprüche, die sich zwischen ihrer früheren Aussage und dem
OrtSbefnnd ergeben hatten, ans; in der Tat waren ihre
Berwuudungen derart, daß es nach Anficht der Sachver¬
ständigen unmöglich war, daß sie diese stch selbst beigebracht
haben konnte. Die hypnotische Aussage greift lückenlos in¬
einander und klärt alle Rätsel auf. Als sie später er¬
wachte, wußte sie nichts davon, daß sie im Schlaf ver¬
nommen worden war. MrS. Hitchoock hat bereits früher
unter dem hypnotischen Einfluß ihres Gatten gestanden.
Nachdem die Hypnose so Licht in das Dunkel gebracht hat,
wird die Anklage wegen Mordes oder wegen Totschlags
fallen gelassen werden müssen.

Der sparsame Haarres. Schweizer Blätter be¬
richten aus dem Laremer Land ein ergötzliches Geschichtchen.
Ein wohlhabender Bauer hat einen einzigen Sohn. Dieser
einzige Sprößling ist — merkwürdigerweise— sehr, aber
auch sehr sparsam, um nicht zu sagen knickerig. Nimmt da
eines Tages der Vater die Mutter beiseite und spricht:
„Frau, was sollen wir mit dem Kerl, dem Hannes, an-
fäugen, daß er es noch nicht einmal fertig gebracht hat,
von seinem Taschengeld auch nur deu dritten Teil zn ver¬
brauchen. Er sollte eine Frau haben." — „I , natürlich,"
erwiderte die Frau eifrig— denn auch auf dem Laude
find die Frauen gleich dabei, zu heiraten oder Ehen Hu
stiften— er sollte eine Frau haben. Weißt du was, gib
dem Hannes 25 Franken. Am nächsten Samstag, Sonntag
und Montag ist „Chilbi" (Kirchweihfest) in L., sag ihm, er

Sofort
kann man auf den „Gesellschafter" abonnieren.
Die Postanstalten nehmen jetzt schon Bestellungen
hiefür entgegen, und es genügt eine in den
Postschalter geworfene unfrankierte
Postkarte  zur Benachrichtigungder Post.

soll sich mit dm 25 Franken awüfisreu und gute Tage
machen. Er kann dabei ja auch dir Kathrin näher kennen
lernen. Die macht ich als Schwiegertochter haben." —
Dem Bauer leuchtet das ein, und er gibt dem Hannes 25
Franken, er soll sich lustig machen über die drei Chilbi-
Tagr. Der Hannes nimmt die 25 Franken-ait einem
schmunzeln, das den Vater schon mit hoffmmgsfreudiger

Ahnung erfüllt, zieht sein„Snrmtichshäs" und fein„Flöttti"
cn und wandert frohg mut fürbaß. Nach3 Tagen kehrt
er zurück, und mir ftcudeglänz nden Augen holt er — 37
Franken aus der Tasche und Mit fie dem Vater auf. Der
Bauer ist sprachlos: Wo er die 12 Franken mehr her habe,
als er ihm mitgezeden? Der Sobn darauf mit de« tiefsten
Brustton tiefster Befriedigung: „Die Chilbi war«wer schön.
I Hann wich guet amüsiert. I Hann Chegel (Kegel)
ufsgstellt ."

Eia Arzt bei M «lay Hafid. Der emüische Arzt
Larc lst Wilkmsov, der stch als Leibarzt Mulay Hafids
nach Marokko begeben hat, gibt einen farbigen Bericht über
seinen Empfang bei dem neuen Sultan: „Auf einem ein¬
fachen niedrigen Sofa saß rrhg  mit unterschlagenen Beinen
cm ziemlich kräftiger, olivfarvemr Mann, eiwa 40 Jahre
alt, mit schönem, schwarzen Bart. Seine Augen waren
prächtig, groß, weit geöffnet und dunkel, wie die Augen
eines arabischen Rosses, kühn beobachtend, aber scheinbar

nachlässig über deu Besucher hiugleitend; Mulay Hafid be¬
grüßte mich freundlich und ließ et«Kiffen bringen, woraus
ich mich gerade ihm gegenüber setzen mußte. Die ganze
Zeit während unseres Gesprächs ließ er « ich nicht aus deu
Augen und bemerkte jede Einzelheit au mir, vonder Täto¬
wierung au meine« Handgelenk bis zn dem Stein, deriiu
«einer Krawattrnnadel fehlte. Am Schluß der Unterredung
sagte er: „Ich freue mich, daß Sie iu dieser kritischen
Zttt z« mir gekommen find und nicht erst abgewartet haben,
was geschehen wird. Ich mache Sie zn meinem Arzt.
Kommen Sie morgen wieder. Ich fühle mich nicht wohl
und möchte Sie sehen, wenn Sie ausgeruht haben. Ste
find mein Gast." Ralay Hafid empfing mich am folgenden
Tag mitten iu drängender Arbeit, denn er kümmerte stch um
alles, und nicht» erscheint ihm za gering, u« stch nicht selbst
damit zu beschäftigen. Ich untersuchte ihn, und sein Gleich¬
mut verließ ihn auf einen Augenblick, als ich eine» Spbyg-
«»grapheu anwandte und sein; Pulskurv; zeichnete. Ganz
erstaunt sagte er: „Ich habe viel Aerzte gesehen, aber
niemals habe ich solch hübsche und kluge Instrumente ge¬
sehen." Nachher lud er mich zum Frühstück ein und schenkte
wir ein prächtiges Maultier und einen herrlichen Sattel."

Landwirtschaft, Handel snd Verkehr.
-t . EberShardt . 24 . Tevt . Testern wurde « hier vo« ein¬

heimischen Händler » größer, Partien Zwetschgen zum Brenne,
aufgekauft Preis pro Ztr . 2.80 ^ ad Station Ebhauseu . Für

Mostodst find bis jetzt noch keine Verkäufe abgeschloffen, aber schon

verschiedene Bestellungen zu den Durchschnittspreisen gemacht
r. Stuttgart , 24 . Sept Dem heutigen Mostobstmarkt auf

dem Mlh . lmSplatz waren 1800 Ztr zugefüh« . Preis 2.40—2.90

Mark per Ztr . Berkouf lebhaft — Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 300 Ztr . Preis 2.40 - 8 ^ per Ztr.

Waibliage » , 21. Sept . Dem heutigen Biehmarkt « arm SO

Ochsen, b5 Kühr, 78 Kalbinnen und Rinder und S Kälber zugeführt.
Bet mittelmäßigem « erlauf der Marktes kamen laut „Schw . M *

zum « erkauf: 80 Ochse« für 800 - 700 2K Kühr für L0»- 4bV
Mark , KO » albinnen und Rinder für 110- 400 ^ und ü Kälber
um VO—70 dar Stück. — Die Zufubr auf dem Bchweinrmarkt

betrug 8K Läuferschweinr und 230 Milchschweine. Zum Absatz
kamen 60 Läuferschweine um 40—SO ^ und IVO Milchschwrinr
um 18—20 per Stück.

Heideuheim , 22. Sept . Schafmarkt . Dem dritten Schaf¬
markt wurden zugeführt 98KS Et . (1907 : 8864 St .), verkauft 8989

(SOSS) ; Höchsts» Preis für 1 Paar Hämmel 71 ^ (Vorjahr 77 M̂,

niederster Preis für 1 Paar Schafe 28 ^ (37 Durchschnitts¬
preis per Stück 26,9k ^ (27.81 ^ ) ; T -samterlöS 107 KS3 ^

(«4 786 . « ). Hopft«.
r. Gültliuge « , 24 . Sept . Auf dem Hof Haselstall , der etwa

60 Ztr . Hopfen produziert , wurden 22 Ztr . Primaware zu KO
per Ztr ., nebst Trinkgeld, verkauft . Hier wurde noch kein Kauf
abgeschlossen.

Calw , 24 Sept Die Hopfenernte ist im Gäu nahezu

vollendet . Die gute Witteruna der letzten Tage kam dem Trockne«
der Hopfen sehr zu statten. Qualität und Quantität der Hopfen
ist mit gut zu bezeichnen; die Dolden find voll , reich an Lupulin
und schön grün ; von Krankheiten wurden fie fast ganz verschont.
Leider entspricht der Erlös nicht der guten Qualität . Die Preis«

sind in diesem Jahr sehr nieder und lohnen kaum die AnbauungS-
kosten. Für den Ztr . werden 40—4K ^ bezahlt.

Schwetzingen , 22 . ?-ept. Gestern wurden hier für Hopfe«

zwischen 2ö und SV gezahlt_
Düffeldorf : Me uns mitgeteilt wird , konnte am letzte»

Sonntag auf der hiefigrn Rennbahn der Kölner Dauerfahrt » W.

Mauß einen doppelten Sieg feiern . Er gewann den „Toldpokal
von Düffeldorf - (Ktundenrennen ) sowie den . Preis von Obcrkaffel"
(Rennen über 30 km hinter Motorführung ) und belegte auf feinem
stabilen Brennai -orrade in beiden Rennen den ersten Platz.

Knorr 5 os
MA famos

««d ist dabei a« billigste«.
Hergestellt durch die Fabriken von
Knorr's Hafermehl ». Knorr's Hahrr Maccarorri.

Die Findigkeit >i«er Fra«, die gut Haushalten will, wird
ein so vorzügl . Hilfsmittel für die preiswerte Helbstverfertigung
der Taiderobe , wre die Favorit -Schnitte rS sind, sicher nicht un¬

beachtet lassen. Anleitung durch das Favorit -Modeualbu « , z«

beziehen für nur 70 ^ durch dir Internationale Cchnittmanusaktur,
Dresd -n-R . 88 oder deren Agenturen . Außerdem zu empfehlen : Die

Äallklndung 70 Jugendmode 60 FavorithandarbeitSmufie«
für Haus und Kleid !0i Selbstverfertigung von Spielsachen 100 - s.

Witter ««z*v»rherfa- e. Samstag deu 26. Sept.
Heii er, trocken, war« .

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 39.
vDruck und « erlag der G. W. Zat er'sche» Buchdruckerei(Emil
ßgaiser) Nagold. — Für die Redamo» verantwortlich: K. Pa «r.

Nagold.

Mstverkaus
bei der kath. Kirche he«te abe«» ruh . .

Kath. Kircheupflege.
Rohrdorf.

Verkauf.
Das Gemeiu-eobst

kommt«m M »«tag »e« 28. Sept . 1908,
mittags 1 Uhr

rum Verkauf. Schulth.-Amt.

Sache eirrerr

Mchlieserantrn
für täglich 140 —150 Ltr.
Milch Morgealieferung.
Pünktliche Zahlung.

Offerten bitte an die Expedition
ekuzusenden.

Mädchen-
Gesrrch.

Fleißiges, ordentliches Mädchen
im Alter von 16—17 Jahren wird
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung auf 1. oder 15. Okt. gesucht.
Näheres zu erfragen bei der Exped.

Pfrondorf

Ldstvei -Knu!.
Die Gemeinde Pfrondorf verkauft am
Dienstag de« 29. Sept . d. F,

vo» mittags IS Uhr au
ihr sämtliches Obst an ihren Bäumen, wozu Liebhaber ungeladen werden.
Der Anfang ist im S l Warzenbach.

Hemeinderal.

>Leilsge«i«„2ezeHzcdstter"
H KilbM«ItzlI ImtM MIZ.



ÄciMi -k kmoelff.
Nächste« Sonntag , de« 27. Teptbr.

rückt die

HL . u . LV . Kompanie -Wk
M Uebnuz aus. Antreten präzis morgens V Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin in der Burostraße.

Fas Kommando.

Pfrondorf.
Im Wege d-r

Zwangsvollstreckung
verkauft Unterzeichneter am Dienstag 2V . Sept . d. I ., nachmittags
L Uhr gegen bare Bezahlung:

eine grötzere Partie Bretter.
für Schreiner geeignet.

Z isawmenknnft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Hroßrnann.

OGOOGSVASSOGsGOGOOGS

Nächsten Sonntag dm 27. d. Mts.

ßltßkSDlN5

im Gafthans zum Waldhorn , wozu einladet
W . Angericht . «

Nagold.

^ LiKsrrvv
Ws

W

in vorzngl . Qualitäten
von S —1V

in beste» Fabrikate«
von IV»—b Ä

(vesierreicker 5port unö Sie beliebten Zntrcbsri.)
hält den werten Raucher» empfohlen.

Für Wirte und Wiederverkäuter billigste Engrospreise bn

llermann llnoäel.

Zul. Sck>raäer's Msstsubst nren E
_ in kxtrsktlorm

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahrm als das Beste , Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung emeS

trWrnMnslWrilieililkii HmMM(AH).
Tausende von »ttestr «. Ueberall «rhättttch.
jgM - Aas Liter Hiervon Lostet 6 'Mennig . "WU

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder , vorm. Jul Schräder, Feuerbach -Stuttgart.
Depot in Nagold bei Hch . « antz , « ottlieb Schwarz , Alteusteig

Ehr . Bnrkhardt , Ebhsusen Ang . Keßler,
Hatterbach Joh . Gnteknnst.

sos « »ssssssss »sss »ssj

Neu eiugetroffeu für Herbst und Winter

schwarze Damenjacken,
schwarze und farbige Ualetot,

Wetterkragm stkl>MkS IIi> Hkttkll,
Kostüme und Kostümröcke,
Kinderjacken und -Kragen

in nur gutem Sitr, vorzüglichem
Scdnitt unä reicdvsltigrtrr Nurwsdi

empfiehlt zu ganz enorm billigen Preisen

Kerm. WrinHinger.
>SSSSSSG » S » SSSSSSSSSS » <

knlltzü ii.Lmcker
empfiehlt in größter Auswahl
_Fr . Wünther » Ubrm.

-ragotü.

find wieder eingetrcffm bei

Srrg ^ SetzmM.

Nagold.
Frisch eiugetroffen

Men -Lmdurger-
VN - » mi ! 307°

Fettgehalt,
Ist. 8ckvm<M 8tz
bei Hermann Knödel.

Ebhause « .

Ach« 4 Hadt,
neur MoSrNe»

sowie llobre.
Winkel, gosetten,
USste, feuerfeste

Steine, liamin-
putrgestelle etc.

empfiehlt billig
August Kessler.

Dachpappen-
Empsehlnng.

Dach- and
JsoliervavNe«

find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bei

Joh Tochterman «,
_Jselshanse « ._

VtzMWWjllKtz
in 8 und 14 Karat Gold , breite
und schmale Fasson empfiehlt in
größter Auswahl

k > . 44 u» 1i»« r , Uhrmacher.

Ivii dssokLffs
ra8viie8t llml verseil liegen

l(äufvi' oäsr Ikilkabsi'
kiir Iiissî s unä sus^ ärtixs

Oelail-, Luxros- unä padriir-ke8v1iLktv
aller Lrauelieu , kvverbedetriedv
jeckvr^rt , Liu8-, 6e8vkSkt8-, padrik-
krvnästüeke , Villen, Killer eie. ete
vnrek unk weine Losten in 900 äer
xelsssnstsn 2eitnnxen AavLMdrix sr-
sokeinenäs Leklams stelle ietl 8tän«lix
mit es 2500 kapitalkrsktiKsvNellek-
tnntvn kür Otzjekte «Iler Vrt ln Ver
dinännK, äÄtisr meine vielen, äurod
KlLnLSväê nerkennnsxvn vaellvsis-
?»isll, okt innerliald 8 Vaxen erhielten
Lrkolxe. Heine NeüinNvNFen sinä äls
ckenüknrbesten, von^säermann annskm-
dar. VerlklnKsn 8is kostenkreien Nesneli
Lveeks LssiolitlKNNA nnä küoksxravlie

kl . Viommen
Larl8rnüv (Nnü.), Nebslstr. 13 I.

LItv8 de8tkv»ülerte8 pnternellmenmit
Lureaux ln vresüen , LeipLix,

Hannover, LSln a/ltli ., Larl8rnlle i/8.

Nagold.
Mein freistehendes

Wohnhäuschen,
2 Zimmer , Küche und Holzplatz,
vermietet

Tpöhr, Aimmerm.
Alteusteig.

Zwei tüchtigeArbeiter
finden dauernde Beschäftigung und
können sogleich eiutreteu bei

Karl Maier , Sch«hm.

Handwerkskammer Ntnttinge « .

Meister -Prüfttuge « .
In d N Monaten Novewber und Dezember dieses Jahres finde«

am Sitze der Kammer wieder Meisterprüfungen ia sämtlichen Gewerbe»
statt . Den Prüfungen geht na neuntSgißer freiwilliger Bor-
bereitungslurs in Buchführung, Wechselkunde, Kalkulation , Gewerberecht
und Gesetzerkundr voran «, wofür das U"terricht8aeid emschließlich der
Aufwendungen für Lehrmittel 7 ^ beträgt . Dteser' Kurs beginnt voraus¬
sichtlich am 8. Oktober. Bei genügender Beteiligung werden 2 Kurse
abgehalten , wovon der zweite voransstchüich am 22 . Oktober beginnen
wird . Anmeldungen , wozu die Formulare unentgeltlich vom Bureau
der Kammer bezogen werden können, M mit dem Nachweis (Zeug¬
nisse oder amtliche Beglaubigung ) einer mindestens 3-jährtZeu Gesellenzeit
und mit der Angabe, ob der Vsrbereitungskurs besucht werde« will, bis
spätestens 1. Oktober  an die Handwerkskammer einzureichen. Mit der
Anmeldung ist die Prüfungsgebühr vo« 20 ^ zu bezahlen.

Reutlingen , den 19. September 1908.
K. Bollmr . H. Freytag.

Der Herein für Geflügel'- und
Kaninchenzucht

veranstaltet am Sonntag den 27 . September vo « 2 Uhr ab i«
Linden -Garte » eine

WiiDl - II.IlilllMlM-
ii . kiÄwieiWZ

verbunden mit einer Lotterie.
lllvck«r » L» i»i» ist freundlich eingeladen.

__ Der Ausschuß.
GGSSSSSSS SSSSSSSSSS«

LIettrirek« LokkilMdsS fkgali
5yLt6L LtL2 § 6r.

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rheu-
!matismus , Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleiden
und allen Blutstauungen.

jle»! ülsirtrisests LekwütMäsr fieu!
Die Bäder find angenehm zn nehmen und wirken sicher,

was aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
^ n »««r>8 « » i»ta8 « Ir » » » Mxllvk xvl »» ck«t vorckv»

und ladet zur Benützung freundlichst ein

ssss«
Larl Scknvsrrkopf. I

TKSSGSS GGTSSSSSSSS»

I LllLMäsr
AtmcrncrcH , doa Velhagen n. KlastngZ Monatsheften . -̂ 3 —.

Mit Beilogrn von H. Heffe, Ebner-Eschenbach, I . kurz, Prof.
Heyck. Bilder von F. N. v. Kaulbachu. «. i,«reizender Ausstattung.

Spemanrrs Kunftkatendev 1909 . ^ 2 —.
DnHeirn -Kcrtendev 1909 . ^ 2 —.
Inrrnevgvün -Kncendev 1909 . ^ —.20.
Arntskntendev füv evcrng . Geistliche 1909 . 1.20.
Kebets WHeinkänd . Kausfveund 1909 . ^ —.20.
Khristkicher Kauskcrlendev . Wrrißkaleuder. ^ —.75.
KHvisttitHev Kcrusfveund . Abreißkalender. ^ —.75.
Wepevs Kistov .-Geogvaph . Kcrkenöev 1909 . 1.75.
Kunst und Leben 1909 . 3.—.

Ein Kalender mir 53 Originalzsichnungendeutscher Künstler alt
Begleiter durch das Jahr 1909.

Luthev -Katendev 1909 . 1.—.
Goethe -Kalender 1909 . ^ 1.80 und 4.—.

HerauSgegebenvon Otto Julius Bierbaum, mit Schmuck von E.
R Weiß und 12 Bolksbildernvon Karl Bauer.

Skulpturen Kalender ^ 4 —,
Sirnpticistirnus -Katender 1909. ^ 1.—

sowie verschiedene Land - u. Wotkskatender
find vorrätig bei

kuvkkLNliig.
Bis » x o 1 Ä.

Nagold.

D» ck Mzeig-
(knti-abmungs-lfpparate)

ohne AarserNavIung
vorrätig bet ^ „

«nstav Heller.
»xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx»
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